

Andrea Bauroth wurde im Januar 1966 in der Schorfheide geboren.

Ausgestattet und gesegnet mit der Gabe der Synästhesie war ihre Welt schon immer bunt und fantasievoll.

Voller Hoffnung und leicht esoterisch angehaucht, zog sie mit einem Sohn im Gepäck nach 20 Jahren Berliner Luft wieder zurück in die Heimat, um hier durchzuatmen, sich zu sammeln und beruflich neu zu starten. In ihrer Religiosität ist sie offen und nicht verortbar.

Dieses Erstlingswerk entstand über viele Jahre als Möglichkeit der Reflexion und Verarbeitung.
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Einzig und allein der Kraft gewidmet, die plötzlich vorhanden war!

Aber auch dem Einen, der energetisch bei mir war.




Vorwort

Die Gedanken sprudelten in einer sehr intensiven Zeit.

Ich kann allen danken,

die mich haben stolpern lassen …

… die mich aufgefangen haben,

… die gegangen und wiedergekommen sind,

… die nie weg waren, und denen,

die nie zurückkamen!

Ihr habt mich ertrinken,

mich auftauchen und in Gedanken versinken lassen.

Durch euch konnte ich lernen und begreifen, loslassen und zufassen,

hochspringen und wieder aufschlagen, aufwachen und weitermachen!

Danke!




Und dreckig ist es bei mir immer noch …

… oder schmutzig und verkramt, eben bewohnt.

Früher, mit Kind, hat es sich nicht gelohnt,

ständig aufzuräumen und zu putzen.

Was hatte Ordnung für einen Nutzen?

Schließlich lag alles in greifbarer Nähe,

man tat einfach so, als ob man’s nicht sähe,

wie Berge und Täler im Wohnraum entstanden,

Dinge einfach so verschwanden.

Beim Suchen

fand man den Kuchen,

der längst schon vergessen,

da hatte einmal ein Kind drauf gesessen.

… … … … … :)

Ist der wohl noch gut, stellt sich die Frage.

Wer hat den Mut

und bringt es zutage?

Ob man den noch essen kann?

Mutig ist schnell der Hund,

knapp vor dem Mann!

Lebendig und bunt ist das Leben und frei,

Ordnung und Reinheit sind einerlei.

Das Kind ist ausgezogen,

auf wen soll ich’s schieben?

Egal, es ist seitdem dreckig geblieben.
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Ach, hätte ich es doch eher gewusst

Was dann?

Auf anderes hab’ ich keine Lust.

Menschen hätten meine Wege nicht erhellt,

Fragen wurden nicht gestellt,

Lieder nicht gesungen,

Freude und Trauer anders empfunden.

Der Sohn nicht der, der er jetzt ist,

wie sehr hätte ich dich doch vermisst.

Es wäre nichts gekommen, wie es kam,

mein Herz wäre vielleicht für dich nicht warm.

Wie gut, dass ich es nicht eher gewusst,

auf anderes hätt’ ich keine Lust!




Hoffnung I

Muss ich auch mein Herz verschließen,

um mich zu retten vor der Liebeslast,

oder wag ich es mit all dem Wissen,

dass du es nicht erwidert hast.

Reicht mein Herz nicht für uns beide,

muss ich es brechen für uns zwei?

Gelingt’s dem Wind, den Sturm zu zügeln,

wird’s wie am Anfang,

hier und jetzt, zum Einerlei.




Hoffnung II

Die Tür zu meinem Herz steht offen, doch du nutzt nur die Katzenklappe.

Ich bin geduldig und will hoffen, dass ich mich nicht dabei ertappe, wie Fluchtgedanken mich umwehen …

… mein Geist sich wegdreht

und Gefühle dann vergehen.




Erkenntnis

Du malst deine Welt mit den Farben anderer!

Du schaust durch eine Brille, die dir nicht passt!

Du fühlst und spürst durch eine Nebelwand!

Ich will dich rütteln!

Damit du siehst, was du fühlst,

und hörst, was du denkst,

berührst, was dir fehlt,

und freie Gedanken kennst.




Flimmern

Es flimmert immer.

Warst du bei mir, schlimmer.

War ich bei dir, so verwundbar,

wurde es Frühling, bis es genug war.

Gehst du fort, fällt der Schnee,

ich seh’ dir nach,

nun geh …

… doch nicht für immer.
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